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RIEDLINGEN
Zitat des Tages

„Nüchtern hätte
ich den Wagen

niemals getroffen,
aber es ist

erstaunlich, dass
es mir in

alkoholisiertem
Zustand gelang“, 

sagte ein 19-Jähriger vor 
dem Amtsgericht Riedlingen aus. 

Er musste sich dafür 
verantworten, ein Polizeiauto
attackiert zu haben. ● SEITE 14

Ich wollte gestern die Werkstatt im
Keller aufräumen. Dabei fiel mir
auf, dass mir in meinem Werkzeug-
repertoire Metallbohrer fehlen – al-
so wollte ich eine Einkaufsliste
schreiben. Dann sah ich, wie unauf-
geräumt die Schublade war und fing
an, alte Kugelschreiber – hat man als
Journalist mehr als genügend – zu
testen. Als ich den kleinen Berg an
alten Stiften wegwerfen wollte, be-
merkte ich wie voll der Müll war.
Bevor ich den Müll rausbringen
konnte, wollte ich allerdings noch
schnell den Kühlschrank ausmis-
ten. Dabei sah ich, dass eine Milch-
packung undicht war, also wollte
ich das aufwischen. Als ich nach ei-
nem Lappen greifen wollte, fiel mir
auf, dass der Putzschrank ein einzi-
ges Chaos war. Also fing ich an –
aufzuräumen... Der Tag hat damit
geendet, dass ich auf dem Boden sit-
zend ein altes Fotoalbum von Ende
der 90er-Jahre angeschaut habe ...

(kou)

Übrigens
●

Wie ich
aufräume...

Unlinger unterstützen 
Riedlinger Pläne
UNLINGEN (sz) – Die Bürgermeis-
ter der Raumschaft unterstützen die
Stadt Riedlingen bei ihren Plänen
für den Aufbau eines ambulanten
medizinischen Dienstleistungs-
zentrums (AMD) am geplanten
Gesundheitszentrum Riedlingen.
Darüber informierte Unlingens
Bürgermeister Gerhard Hinz in der
jüngsten Gemeinderatssitzung. In
einem gemeinsamen Schreiben
unterstützen die Bürgermeister die
Bitte der Stadt Riedlingen um einen
Zuschuss des Landkreises für das
AMD. ● SEITE 15

Impfen unter Hochdruck im
Landkreis Biberach
BIBERACH (sz) - „Gehen Sie zur
Impfung!“, so lautet der Appell von
Vertretern aus Politik und Medizin
in diesen Tagen. Bei vielen Men-
schen im Landkreis fällt er auf
fruchtbaren Boden, wie die zum
Teil langen Warteschlangen zeigen,
beispielsweise vor dem Impfzen-
trum in der Biberacher Stadthalle.
Ob das aber ausreicht, um die hefti-
ge vierte Welle im Landkreis Biber-
ach zu brechen? ● SEITE 20
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So erreichen Sie uns

MÖHRINGEN - Im Sommer bestimm-
ten die Bilder von überfluteten Städ-
ten und Dörfern, Schlammmassen
und zerstörten Häusern über Wochen
das Geschehen in den Medien. Doch
vier Monate später, nach Bundestags-
wahl und zahllosen Neuauflagen der
Corona-Verordnung, ist die Flutkata-
strophe in den Hintergrund geraten.
Dabei ist die Not der Menschen im
Ahrtal und anderen betroffenen Ge-
bieten noch immer sehr groß. Antje
Zell hat sie nicht vergessen. Schon
zum zweiten Mal hat die Möhringerin
einen Futtermitteltransport für be-
troffene Tierhalter organisiert – mit
Unterstützung der Dürmentinger
Spedition Ziegler, von Landwirten
und Vereinen aus der Region.

16 große Quaderballen Heu und 24
Ballen Stroh haben sich diese Woche
auf die rund 500 Kilometer lange
Fahrt von Dürmentingen nach Blies-
heim an der Eifel gemacht. Zu den
Spendern zählen neben Antje Zells
Mann Josef auch Matthias Buck,
Klaus Hägele und Wolfgang Finsterle
– „alles Landwirte aus Möhringen“,
freut sich Antje Zell. Für den Trans-
port hatte sich erneut die Gustav
Ziegler GmbH aus Dürmentingen un-
entgeltlich bereit erklärt. „Da war
gleich Bereitschaft da“, berichtet die
Möhringerin von ihrer Anfrage. „Und
das bei diesen Dieselpreisen, da muss
ich echt sagen: Hut ab!“

Nach dem Motto „Bauern helfen
Bauern“ hat Antje Zell bereits Anfang
August einen Hilfstransport mit Heu,
Stroh, Baumaterial und Gerätschaften
organisiert. Auf den sozialen Medien
war sie auf Hilferufe betroffener
Landwirte gestoßen und hatte so den
Kontakt nach Bliesheim hergestellt.
Der 3400-Einwohner-Ort, ein Stadt-
teil von Erfstadt, gehört zu jenen Ge-
genden, die am stärksten vom Hoch-
wasser getroffen waren. Die Erft, ein
Nebenfluss des Rheins, überflutete
Bliesheim am 14. Juli fast vollständig,
die Bewohner mussten teilweise eva-
kuiert werden.

Mittlerweile, vier Monate später,
sind die gröbsten Schäden beseitigt.
„Bliesheim kommt langsam wieder
in den Alltag zurück“, schildert Antje
Zell, die auch die vergangenen Mo-
naten zu ihren neuen Bekannten in

der Eifel in Kontakt stand, ihre Ein-
drücke. Ganz im Gegensatz zum
Ahrtal, das teilweise noch immer
aussehe wie in einem Kriegsgebiet:
„Bei manchen Häusern könnte man
meinen, es hätte eine Bombe einge-
schlagen.“ 

Doch der Schock sitzt auch in
Bliesheim noch immer tief. Hinzu
kommt die zermürbende Auseinan-
dersetzung mit den Versicherungen.
Manche haben durch die Flut ihren
Versicherungsnachweis verloren
und seien auf die Kulanz ihres Sach-
bearbeiters angewiesen, andere
müssten für ihre Entschädigungs-
zahlung erst mehrere Gutachter he-
ranziehen – die bis zu acht Wochen
auf sich warten lassen. Und können
die Renovierungsarbeiten schließ-
lich beginnen, kommt es immer wie-
der zu bösen Überraschungen. Da
werde dann etwa offenbar, dass sich
der Schimmel unter dem Estrich aus-
gebreitet hat und sich ein Abbruch
nicht mehr vermeiden lasse, berich-
tet Antje Zell von ihren vielen Ge-
sprächen vor Ort. Abgesehen davon,
seien die Handwerker überall ausge-

bucht – und das lasse die Preise in die
Höhe schnellen.

Für Landwirte kommen noch wei-
tere Schwierigkeiten hinzu. Das
Hochwasser, das in die Wohnhäuser
drang, hatte auch Heizöltanks zer-
stört. Ihr Inhalt verteilte sich weiträu-
mig auf die Nutzflächen. Bei ihrem
ersten Besuch im August habe des-
halb auch ein beißender Geruch über
die Region gehangen, so Antje Zell:
„wie wenn man den Keller runterläuft
und die Heizöllieferung war frisch
da“. Wo das Wasser stand, sei deshalb
noch immer mit Rückständen zu
rechnen. Die fallen lokal sehr unter-
schiedlich aus, wie Bodenproben – sie
wurden bislang von den Landwirten
selbst finanziert – ergeben. Doch
auch wenn auf ihren Flächen keine
Auffälligkeiten entdeckt wurden, ha-
ben die Bliesheimer ihr Grünland
nach der Flut nicht mehr genutzt.
„Mir wäre auch nicht wohl, meine
Tiere damit zu füttern“, sagt die Möh-
ringer Landwirtin. Die Futtermittel-
spende aus Oberschwaben sei also
sehr willkommen gewesen, damit die
Tierhalter aus Bliesheim und Umge-

bung beruhigter auf den kommenden
Winter blicken.

Neben den Sachspenden hatte
Antje Zell, die den Transport der Spe-
dition Ziegler begleitet hat, aber auch
Spendengelder im Gepäck. Insgesamt
1700 Euro hatten die Mitglieder der
Musikkapelle Zell-Bechingen und der
VdK-Ortsgruppe Langenenslingen
gesammelt. Die Spende der Musiker
aus Zell-Bechingen kam dem Blasor-
chester Altenahr zugute. Die Kapelle
hatte durch die Flutkatastrophe alles
verloren. Das Wasser, das ihr Probelo-
kal bis heute unbrauchbar macht, zer-
störte auch dort eingelagerte Instru-
mente, Noten, Chronik und Aufzeich-
nungen der 70-jährigen Vereinsge-
schichte. „Derzeit haben sie alte
Instrumente, auf denen das Spielen
fast unmöglich ist“, sagt Antje Zell.
Damit die aktiven Musiker nicht weg-
brechen, wurde dennoch inzwischen
der Probebetrieb wieder aufgenom-
men – in einem vom Verein selbst fi-
nanzierten Container, der nicht ein-
mal über eine Toilette verfügt. „Die
sind über jede Geldspende dankbar“,
berichtet die Möhringerin.

Mit der Spende aus Langenenslin-
gen wurde das Ehepaar Erika und Jo-
hannes Hemmersbach von der Blies-
heimer Mühle unterstützt. In ihrem
Fachwerkhaus habe das Hochwasser
über 1,10 Meter hoch gestanden und
„der Dreck schwamm in der Woh-
nung“, gibt Antje Zell das Erzählte
wieder. Das Spendengeld wollen die
beiden Direktvermarkter zur An-
schaffung von Werkzeugen wie
Tischkreissäge oder Akkuschrauber
einsetzen, die für die Renovierung be-
nötigt werden. Ein weiterer Teilbe-
trag überreichte Antje Zell ihren
Gastgebern, der Familie Moll. Die
Großmutter der Familie war von der
Flut besonders hart getroffen worden.
Ihr Haus stand unter Wasser und die
gehbehinderte alte Dame musste mit
einem Boot evakuiert werden. Ein Er-
lebnis, das die Seniorin so traumati-
siert haben muss, dass sie immer wie-
der davon erzählt, so Antje Zell. Des-
halb habe sie ihr unbedingt ihren Her-
zenswunsch erfüllen wollen: ein
Staubsauger, der dann zum Einsatz
kommt, wenn sie endlich wieder ihre
eigenen vier Wände beziehen kann.

Die Not im Hochwassergebiet ist noch immer groß

Von Annette Schwarz
●

40 Ballen Stroh und Heu fürs Hochwassergebiet: Antje Zell und ihre Unterstützer – hier kurz vor dem Abtransport durch die Spedition Ziegler – wollen dazu beitra-
gen, dass die Tierhalter aus Bliesheim gut über den Winter kommen. FOTOS: PRIVAT

Schon zum zweiten Mal hat die Möhringerin Antje Zell einen Futtermitteltransport für betroffene Bauern organisiert

Als die Erft am 14. Juli über die Ufer trat, wurde Bliesheim fast vollständig überflutet. Die Bewohner mussten teilweise
evakuiert werden.

Freude über die Hilfe der Musikkapelle Zell-Bechingen: Antje Zell überreicht die
Spende an Wolfgang Mönch, dem Vorsitzenden des Blasorchesters Altenahr.

RIEDLINGEN - Am 1. Oktober hat Ka-
thrin Kübler ihre neue Stelle ange-
treten. So blieb ihr ein knapper Mo-
nat, um sich in die Aufgaben im
Schulsekretariat der Geschwister-
Scholl-Realschule Riedlingen einzu-
arbeiten. Maria Engelhart, die nach
einem erfüllten Arbeitsleben von-
mehr als 48 Jahren in den Ruhestand
gegangen ist, hat ihr gezeigt, welche
komplexen Aufgaben auf sie als
Nachfolgerin an der Schaltstelle der
Schule zukommen werden.

Kathrin Kübler hatte bis dahin
keinerlei Berührungspunkte zur Ge-
schwister-Scholl-Realschule, denn
sie selbst hat die Franz-von-Sales-
Realschule in Obermarchtal be-

sucht und ihre beiden Kinder gehen
in Riedlingen aufs Gymnasium.
Kübler wohnt in Altheim, ist gelern-
te Industriekauffrau und bringt
rund 20 Jahre Berufserfahrung mit.
Sie hat eine 50 Prozent-Stelle und ist
überwiegend vormittags im Sekre-
tariat anzutreffen, aber auch an ei-
nem Nachmittag, wo es deutlich ru-
higer zugeht.

An ihrer neuen Stelle schätzt sie
die Vielfältigkeit der Aufgaben. Sie
freut sich über den engen Kontakt zu
Schülern, die mit allen möglichen
Anliegen zu ihr kommen und auch
manchmal Trost suchen oder einfach
ein Gespräch. Vom Kollegium und
von der Schulleitung sei sie sehr
herzlich und offen aufgenommen
worden „Die sind alle ganz arg nett!“,

sagt Kübler. Und Gold wert sei ihre
Sekretariatskollegin Ingrid Reis, zu
der sie ein herzliches Verhältnis ha-
be und die ihr jede Form von Hilfe
und Unterstützung anbiete. 

Sie wisse, dass wahrscheinlich
mindestens ein Schuljahr vergehen
werde, bis sie den totalen „Durch-
blick“ habe, doch sie sei zuversicht-
lich: „Es war die richtige Entschei-
dung“, meint die neue Schulsekretä-
rin. Sie liebt diesen neuen Arbeits-
platz und ihre Arbeit, die teilweise
zirka eine Stunde vor Unterrichtsbe-
ginn morgens beginnt, wenn sie tele-
fonisch die Krankmeldungen der
Schülerinnen und Schülern entge-
gennimmt. Die Eltern kennen noch
nicht alle ihr Gesicht, jedoch ihre
Stimme.

An der Schaltstelle der Schule
Kathrin Kübler ist die neue Schulsekretärin der Geschwister-Scholl-Realschule Riedlingen

Das neue Gesicht im Sekretariat der Realschule heißt Kathrin Kübler, sie ist die
Nachfolgerin von Maria Engelhart. FOTO: MECHTILD KNIELE

Von Mechtild Kniele
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